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Kerstin Heinemann
Algorithmen, die Sache mit Gott 
und ein Cliffhanger

Ethik und Religion zwischen Utopie und Dystopie1

Post(post)modern,postmigrantisch,plural–diesedreiPkennzeichnenun-
seremoderneGesellschaft.Wasfrühernochgeordnetererschien,gerätnun
ineinenschiernieendenwollendenAbwägungsprozessunterschiedlicher
Quellen,Betrachtungsweisen,LebenskonzeptenundHaltungen.Das for-
dertIndividuumwieGesellschaftgleichermaßenheraus:Ambiguitätstole-
ranz ist gefordert.Eindimensionalität istout,KomplexitätdasGebotder
Stunde.AberKomplexität ist auchunübersichtlich.Undwasmachtman
beiUnübersichtlichkeit?Mansuchtnach jemandem,derdasChaosord-
net.1887so:„Gott,sagmir,wasrichtigundfalschist,ordnemeinLeben,
ichfolge!“2019so:„Alexa,Trello,SirisortiertmirmeinenTerminkalender,
meineApps,meinLeben!“ZweiSzenarienzwischenUtopieundDystopie
injeweilsanderemhistorischenSetting.Sounterschiedlichsiesichaufden
erstenBlick anhören, letztendlich rekurrieren diese beidenNarrative auf
ein und dasselbe Muster: Reduktion der Komplexität durch Abgabe der
VerantwortunganeinehöhereMacht.SindAlgorithmenalsounsereneue
Gottheitgeworden?UndwelcheRollehabendannwirMenschenindie-
semSystem?

Kommunikation ist der Schlüssel 

Der Mensch ist seinem Wesen nach auf Kommunikation angewiesen,
anthropologischwiereligiös.InKommunikationentwirftersichselbstund
seinesozialensowiekulturellenGebilde.2DurchphatischeKommunikati-
on,alsoSprechakte,dieausschließlicheinesozialeFunktionerfüllen,wer-
den Bande der Gemeinsamkeit geschaffen. Hartmut Rosa entwickelt auf
dieser Grundlage seine „Resonanztheorie“ (Rosa 2016). In drei grundle-
gendenAchsensortierterdieBeziehungenzuanderenMenschen,zuDin-
genoderTätigkeitenundzumetaphysischenKonstruktenwiederNatur,
KunstoderReligion.Beziehungengelingen,wennresonanteErfahrungen
gemachtwerdenkönnen.

Kommunikation ist für Menschen aber immer auch ein Mittel der
Selbstreflexion.ImAustauschmitdemundamGegenüber:„DerMensch
wirdamDuzumIch“,sagtMartinBuber(1923).DaKommunikation im
Zeitalter der Digitalität grundsätzlich in weltweiten Kommunikationsräu-
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mengedachtwerdenmuss,fordertDigitalitätzurAuseinandersetzungmit
demAndereninKultur,Religion,Politik,Gesellschaftheraus.Diezwangs-
läufigeFolgevonDigitalitätistgesellschaftlicheVielfaltundDiversität.Und
dieistzwangsläufigkomplex.

Die Trias von Subjekt, Transzendenz und Intelligenz

Die christliche Anthropologie geht von der Gottesebenbildlichkeit des
Menschenaus.GrundlagedafüristdieSchöpfungserzählung:Gotthatden
Menschenimperfekterschaffen.EsgibtdabeikeinenZwangzurSelbstop-
timierung.MitderDigitalisierungempfindensich inwestlichenKulturen
vieleMenschen jedoch soallein,wievielleichtnochnie seitGolgotha–
nacktundkomplett transparentbiszurDNA.Digitalität ist insoferneine
LeugnungderTranszendenz,wennsievorgibt,denMenschenvonseiner
EndlichkeitzuerlösenundalsTechno-bzw.Cyber-ReligiondieTranszen-
denzersetzenwill.

DamitstelltDigitalitätmassiveFragenandenMenschenundwieersich
versteht.GeradeangesichtsderEntwicklungenimBereichderKünstlichen
IntelligenzwirddieFragenachdemWesendesMenschenimGegenüber
zuMaschinenbesondersdeutlich:Wasmacht(wirkliche)Intelligenzaus?
WennMaschineneineErweiterungmenschlicherHandlungsmöglichkeiten

Abb. 1: CC0,  
@artbystevej1, unsplash

Abb. 4: CC0,  
@cy_entertainment, 
unsplash

Abb. 5: CC0,  
@ryoji__iwata, unsplash

Abb. 6: CC0,  
@timmarshall, unsplash; 
vgl. Büsch et al. 2019

Abb. 2: CC0,  
@theaaronburden, 
unsplash

Abb. 3: CC0,  
@jankolario, unsplash
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sind,istderMenschdannwirklichSubjektoderdocheherObjektderDigi-
talisierung?IstdieUtopie,Dystopie,HysterieumKünstlicheIntelligenzalso
gerechtfertigtoderletztlicheinProdukteinerfalschenIdeeodergareiner
fehlerhaftenÜbersetzung?

SchauenwirunsdenBegriffetwasnäheran:Artificial Intelligence ist
einTeilgebietderInformatik,dassichmitderAutomatisierungintelligen-
tenVerhaltensunddemmaschinellenLernenbefasst.DerdeutscheBegriff
„Intelligenz“, vom Lateinischen intellegere „erkennen“, „einsehen“; „ver-
stehen“bzw.voninter„zwischen“undlegere„lesen“,„wählen“,istinder
Psychologie ein Sammelbegriff für die kognitive bzw. geistige Leistungs-
fähigkeit. Intelligenz ist also schon rein etymologisch mehr als das, was
machinebasedlearningleistenkann.WirlebenineinerWeltvollerriesiger
Datenmengen.Gut,wenneineKIunsdasvorsortiert.AberIntuition,Ge-
fühl,situativesAgierenetc.kannnichtvoneinerKIübernommenwerden.
Dazu wird es auch in absehbarer Zukunft den Menschen mit all seinen
Fähigkeitenbrauchen.AlgorithmensindalsoambivalenteWerkzeuge,die
einerkritischenBegleitungbedürfen.SiekönneninkeinemFallSinnansich
haben;SinnwirddurchdenMenschenhergestellt.Dementsprechendkön-
nenauchaufAlgorithmenbasierendeWissenssystemenurscheinbarobjek-
tiveInformationenliefern,siekönnenalsokeinesfallsethischeUrteilesein.

Abb. 7: CC0, @janasabeth, 
unsplash; vgl. Büsch et al. 
2019

Abb. 10: CC0,  
@amandadalbjorn, unsplash; 
vgl. Büsch et al. 2019

Abb. 11: CC0,  
@franki, unsplash

Abb. 12: CC0,  
@rocknrollmonkey, 
unsplash

Abb. 8: CC0,  
@sloppyperfectionist, 
unsplash

Abb. 9: CC0,  
@markusspiske, unsplash; 
vgl. Büsch et al. 2019
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Von der guten und gerechten Gesellschaft

Ethik, also die Frage nach dem guten Leben, der Freiheit und der Ver-
antwortungsowiederGerechtigkeit,musszwingendvomMenschenher
gedachtwerden.Esgiltalso,dieChancezunutzen,dassdiegrundlegen-
denFragen„Was istderMensch?“und„Was isteineguteundgerechte
Gesellschaft?“derzeitunterdemParadigmaderDigitalitätstarkdiskutiert
werden.

DieMedienpädagogikistinbesondererWeiseaufgefordert,sichindie-
senDiskurseinzubringen.ZumeinenbeziehtsieihreBasisausunzähligen
Bezugswissenschaften,die jeweilseinenanderenBlickaufdasThemaer-
möglichenunddieChanceeinesumfassenden,interdisziplinärenDiskurses
bieten.

Zumanderen istesZielundAufgabederMedienpädagogikzugleich,
dieWeltzugestaltenundin ihrzueinemsouveränen,selbstbestimmten
Leben zu begleiten. Dass dabei die Anthropologie des Menschen, seine
VerfasstheitunddieWerte,inderersichverwurzelt,erneuteineentschei-
dendeRollespielen,istnichtzuletztdenDiskursenderDigitalisierungzu
verdanken.

Abb. 13: CC0,  
@fairytailphotography, 
unsplash

Abb. 16: CC0,  
@christianwalker, unsplash

Abb. 17: CC0,  
@nikhilmitra, unsplash

Abb. 18: CC0,  
@_christianlambert, 
unsplash

Abb. 14: CC0, @xandtor, 
unsplash; vgl. Büsch et al. 
2019

Abb. 15: CC0, @edulauton, 
unsplash



5Algorithmen,dieSachemitGottundeinCliffhanger

Die Jesuskurve als Cliffhanger

KeinTextendeohneSchlusskurve.Undwasbietetsichindieserthemati-
schenSchnittmengebesserzumAngebenan,alsdievielzitierteJesuskurve
unddastheologischeKonstruktderWoche:Densogenannteneschatolo-
gischenVorbehalt.Eschatologie,dasistdieLehrevondenletztenDingen.
Der eschatologische Vorbehalt bezeichnet ein Spannungsverhältnis, das
dadurchzustandekommt,dassdasEschatondurchJesusChristusunddie
neutestamentlicheHeilsbotschaftschonangebrochenist,aberbiszuseiner
Wiederkunft nochnicht voll verwirklicht ist.DieHeilsgeschichte ist also
nochoffen.GewissermaßeneinCliffhanger.

Zwischendiesem„schon“und„nochnicht“stehtauchdieDigitalität.Es
liegtanunsMenschen,denRaumzwischenUtopieundDystopiezugestal-
ten.ObdarauseineHeilsgeschichtewird,istderzeitnochnichtabzusehen.
Undfasthätteichhiernunein„Amen“andenSchlussgesetzt.

Anmerkungen

1	 Die	Grundlage	dieses	Artikels	ist	ein	Pecha	Kucha-Vortrag,	der	im	Rahmen	des	

Forums	 Kommunikationskultur	 im	 November	 2019	 (siehe	 www.gmk-net.de/

gmk-tagungen/forum-kommunikationskultur/forumkommunikationskultur-2019	

[Stand:	11.08.2020])	gehalten	wurde.	Das	Format	„Pecha	Kucha“	sieht	vor,	dass	

die	Referierenden	20	Folien	(siehe	Abb.	1	bis	20)	gestalten,	zu	denen	sie	je	20	

Sekunden	reden	dürfen.

2	 Disclaimer:	Alleine	Denken	ist	gut.	Zusammen	denken	besser!	Ein	kleiner	Teil	

dieser	Gedanken	sind	als	Thesen	gemeinsam	mit	der	Arbeitsgruppe	KI	der	Deut-

schen	Bischofskonferenz	unter	Leitung	von	Prof.	Andreas	Büsch	entstanden.

Abb. 19: CC0, @topf52, 
unsplash

Abb. 20: CC0, @sharonp, 
unsplash
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